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Dir „Vitrandvierzig" 

»ad die ^«itiativk dt5 Nrichsrathts. 

Marburg, 27. Dezember. 

Der Ausschuß, welchen daß Herrenhaus 
und daß Abgevldnetenhauß eingesetzt, um den 
Außgleich in der Wehrvorlage vcrzuberathen, 
hat unter seinen Erwägunt^Sg^ü»»den auch an-
gesühtt, ^dab nach der unter Zustimmung der 
t. t. Regierung gefaßten Ueberzeugung der 
Konserenz durch den KS der Wehrgesetz-Novelle 
daß Recht der Initiative des Neichßratheß, die 
Aushebung deß ganzen Wehrgesetzeß vom 5. 
Dezember 1866 einschließlich der Z 11 und 13 
in Vorschlag zu bringsn, nicht beseitigt werde". 
Und diese Ueberzeugung hat offenbar die Vier
undvierzig mitbewogen, nicht bloß fahnenflüchtig 
zu werden, sondern auch mit I^egbrtngender 
Waffe in die Reihen der Feinde zu treten. 

Daß Reueste unter dem wechselnden Zitond 
wäre nun doch, wenn diese Vierundvierzig im 
Ernste von der parlamentarischen Initiative 
reden wollten — vom Rechte deß Abgeordneten-
hauseß, während der nächsten zehn Jahre eine 
Äenderuug des Wehrgesetzeß beantragen und 
beschUtßen zu können. Nehmen wir an, daß 
jetzige Abgeordnetenhauß werde nie ausgelöst 
und walle sechß Jahre seineß Amteß. Rechnet 
dann ein Gegner des Wehrgesetzeß auf die Bei-
Hilfe dieser Untreuen zur Aenderung desselben? 
Wollen denn die Vierundvierzig ihrer k. t. pa-
tentlrten Ueberzeugung wieder abtrünnig wer
den und zur alten Liebe zurückkehren? Von 
diesen Abgeordneten verlangen wir nichtß, alß 
daß sie wegen unverzeihlicher Täuschung der 
Wühler zurücktreten und von diesem Abgeord. 
nßtenhaus« erwarten wir keine Förderung un
serer Freiheit, unserer Wohlfahrt. 

Beschlöße ein neugewählteß Abgeordneten-
hauß die fragliche Aenderung, so würde daß 
Herrenhauß — so lange Schmerling daßselbe 
leitet — einfach „Rein!- sagen und die Re

gierung hätte — diesem RiUer sei Dank 
aar nicht nöthig, sich weiter zu bemühen. Gin 
sreisinnigeß Abgeordnetenhauß mttßte vor Allem 
eine parlamentarische Regierung erzielen und 
diese müßte d>rch einen außgiebigen Herren
schub die Mehrheit im Herrenhause gewinnen. 
Aber selbst in diesem Fall könnte die Geneh
migung verweigert, daß Ministerium entlassen, 
von einer neuen Regierung daß Adgrordneten« 
hauß aufgelöst, daß Herrenhauß durch einen 
neuen Schub umgestirnmt werden. Blieben 
Wähler und Gewählte standhast trotzdem, so 
wäre am Ende verfassungßgemäß nur eine Re
gierung möglich, welche den wiederholten Be« 
schluß deß Abgeordnetenhauseß durch Beistim
mung eintß parteifreundlichen Herrenhauseß 
und Genehmigung der Krone zum Gesetz erhebt. 

Wegen einer so fernen Möglichkeit habe» 
die Vierundvierzig — den günstigsten Fall vor« 
außgesept — die nächste und beste Gelegenheit 
zu einer Manneßthat unbenützt gelassen und 
im Vereine mit Feudalklerikalen und Nationa
len preisgegeben daß Recht deß Abgeordneten
hauseß, ohne Rücksicht aus Herrenhaliß und 
Regierung „Nein!" sagen und schon dadurch 
allein unß von der erdrückenden Heereßlast de» 
freien zu können. 

Franz Wießthaler. 

Zur .geschichte des Tages. 
Taaffe wird von der Rechten zur Er

gänzung deß Ministeriumß auß ihren 
Reihen gedrängt. Warum zaudert der Präj'ident? 
Will er noch immer eine Koalition bilden und 
die einzig möglichen Größen der Vierundvierzig 
berufen? Alß Minister Angriffe von der Rechten 
und Linken erleiden zu müssen, war zwar eine 
schwere, aber doch gerechte Strafe für den Ueber 
lauf diefer Führer. 

Der feudale Adel Böhmenß versichert, die 
An t räge  de r  Po len  bezüg l i ch  de r  Grund 
steuer nur behusß Förderung der politischen 

Parteizwecke zu unterstützen; allein dieß wider
spricht der Wahrheit. Die Wälder nämlich, die 
einen namhaften Theil der Adelßbesltzungen 
bilden, Huben jetzt einen viel höheren Werth, 
als in jener Zeit, auß welcher die gegenwärtige 
Bemessung stammt. 

In Berlin hält man fest an dem Gedan« 
ken .e ineß  Zo l l bundeß  m i t  Oes te r re i ch -
Ungarn. Wenn daher die Verlängerung deß 
Meistbegünstigungsvertragee al^f sechß Monate 
sich bisher verzögert und von Bismarck nur mit 
wesentlichen Beschränkungen zugestanden werden 
will, so gehört auch dieß zur Politik deß Mürbe-
machen». 

Der Finanzausschuß der serbischen Landeß-
ve r t re tung  ha t  d ie  Po r  tos re ihe i t  f ü r  Bü 
cher und Zeitungen beantragt. Daß groß
mächtliche Europa muß sich durch diese Nachricht 
auß einem Kleinstaate Halbasiens beschämt süh-
len und sindet nur den Trost, daß die Regie
rung deß Fürsten Milan — von „staatßmänni-
scher" Weisheit erleuchtet — sich bereits gegen 
den Beschuß allSgesprochen. 

Vermischte Rachrichten. 
(No ths tand . )  De r  No ths iand ,  we lche r  i n  

einzelnen Landern, namentlich aber in Schlesien, 
ausgebrochen ist, bildet den Gegenstand eifrigster 
Erwäßung im Schöße der Regierung. Jedoch 
ist es sehr zu bedauern, daß sie so lange zögert, 
positive Vorschläge dem Reichsrathe zu unter-
t>reiten. Daß Ministerium hat angeordnet, daß 
die Vorstätlde der Bez>rke Erhebungen pflegen; 
aber bevor diese nach Wien gelangen, verstreicht 
eine geraume Zeit, während rasche Hilfe noth-
thut. Die Regierung hat übrigens, obwohl ste 
einerseitß auf Mittel zur Abhilfe bedacht ist, 
andererseitß eine Maßregel angeordnet, welche 
die Noth erhöht. Der Betrieb deß allerdingß 
passiven Silberbergwerkeß in IoachimSthal wurde 
gerade jetzt ausgelassen, und dadurch sind neuer
dings viele Arbeiter brotlos geworden. Die beste 

Zl e u i l c e t o n. 

Nm tikts KnopftS Aitkt. 

Sk i zze  auß  dem E isenbahn leben .  

lSortsej^ung.) 

„Aber in dein Aschkasten haben Sie doch 
nicht gesteckt?" lachte die übermüthige Gesell
schaft. 

„Nicht ganz^, erwiderte der alte Führer 
sehr ernst, „aber darunter, und stückweiß auch 
beinahe darin. Aber ich sage Euch, daß ich wohl 
dabei gewesen bin, wie auß einem stolzen Zuge 
von prilchtigen Wagen, voll lustiger Menschen 
auf einen Ruck — ehe Ihr die Hand nach der 
Pfeife erheben, oder «ine Bremse anziehen könn
tet — ein Haufen von buntem Scheitholze, 
Schrauben- und Achsen- und Räderbruchstücken 
wurde, unter dem Stöhnen und Hilfegeschrei 
hervordrang und den verzweiselnde Menschln 
umjammerten, und wie Lokomotiven, wie junge 
Katzen über daß Dach, über die Böschung hinab 
sprangen und sich überkugelten, ein-, zwei-, drei
mal, Räder oben, Schorstein unten, und Alles 
Dampf, Trümmer, Feuer, Zischen und Geschrei 
wa r  daß  m i r  abe r  n ie  daß  Herz  i n  f l l n f -

unddreißig Jahren Eisenbahndienst so still ge
standen hat, wie unter dem Aschkasten —" 

„Erzählen, Vater Zimmermann! Erzäh
len!" riefen die rauhen Stimmen im Kreise, 
denen man eß anhörte, daß sie gewöhnt sind, 
über daß Rasseln und Poltern der Maschin» 
hinaus zu sprechen. 

„Na, ich will's wohl thun", erwiderte die
ser, indem er langsam seinen Tabakbeutel auf-
schnürrte und seine kurze Pfeife zu stopfen be
gann ,  „obwoh l  i ch  n i ch t  ge rn  von  de r  Gesch i ch te  
spreche. Eß dreht sich mir. immer noch waß hier 
unter der dritten Rippe herum, wenn ich daran 
denke. 

Seht, Jungenß, die Hände, die diesen Beu« 
tel damalß stickten, wären beinahe dabei zu 
Witwenhänden geworden, und mein Karl und 
mein Julchen wären gar nicht auf der Welt, 
wenn Ihr mich damals schon wie jetzt den dicken 
Franz hättet heißen dürfen." 

„Warum denn gerade deßhalb, Vater Zim« 
mermann?" frug es wieder im Kreise. 

„Nun, so brennt Euch denn in Gottes 
Namen wieder frische von Eueren verdammten 
tnodischen beizenden Glimmstengeln an — sie 
passen zu Euch Puppen in den Glaskästen, wie 
die kurze Pfeife zu uns Krastkerlen unter Gottes 
freiem Himmel paßte — und gebt die Gläser 

her! Dann aber haltet die Mäuler, bis ich ser-
tig bin! 

Es war Sylvesterabend wie heute, Anno 
1845, und ein Hundewetter, Schneetreiben und 
Regenschlacker durcheinander. Ich lag als blut
junger Führer auf de»n Hauplbahnhofe in der 
Residenz in Station und hatte vor,n Jahre 
geheirathet. Ihr wißt, die Station ist ein schänd
licher Platz fllr den Dienst; mag der Sturm 
herblasen wo er will, üb,er den Platz, der wie 
ein Kuchenbrett auf denk^ Tesche, in der Edene 
liegt, fegt er ilnmer hsn. Nach der Stadt hinein 
geht's durch einen klet^ea Einschnitt mit zwei 
Gleisen, von denen das eine immer in der 
ersten Stunde jedes Schneetreibens zuweht. 
Gleich wenn man durch den Einschnitt durch 
war, im dritten Hause der Gärntnergasse, hinter 
der alten iOelmühle, die wir so oft verwünsch-
teil, weil wir immer beim Vorbeifahren den 
Dampf absperren mußten, um nicht durch die 
Funken auß dem Schornsteine ihr Schindeldach 
anzuzünden, wohnte ich mit meiner Louise und 
dem eben geborenen Franz, der jetzt ein Werk-
führer ist. 

Also am Cylvesterabend 1845 kam ich mit 
einem schweren Güterzuge von Gcresthal herauf 
nach der Refidenzsicition und hatte ginze vier-
zel)n Stunden bei sechs Grad Kälte und Slurin 
aus der Maschine gestanden. Ich war steifgefro-



Form der Mildthätigkeit ist die Arbeitigelegen-
heit. Gerade in dieser Form wird aber diesmal 
die Hilfsaktion kaum stattfinden können. Dle 
öffentlichen Bauten sind fast alle beendigt, die 
Ausführung von Eisenbahnen stockt und es wird 
der Regierung nichts übrig bleiben, als den 
Gemeinden Anlehen und Vorschüsse zu bewilli-
gen oder für Öesterreicher nicht weniger zu 
thun, als sie sl»r die bosnischen Flüchllinge ge» 
than hat. Diese wurden auflösten des Staates 
durch geraume Zeit durch direkte Geldunter-
stützung erhalten. Die Regierung wird wahr
scheinlich genöthigt sein, in manchen Kreisen, 
welche vom Nothstande heimgesucht worden sind, 
in gleicher Weise zu verfahren. 

(We ihnach ten .  E ine  t rau r i ge  Beschee«  
rung.) Deutlicher als olle Phrasen von ^Besser-
werden" sprechen die Ziffern. Die volkswirth-
schaftlichen Zustände finden in den Steuer-Nück« 
ständen ihren beredten Ausdruck. Die Stadt 
Wien hat nie zu den schlechten Steuerzahlern 
gehört und doch haben die Steuer-Rückstände 
eine enorme Höhe erreicht. Wie wir erfahren, 
betragen nämlich die Rückstände an direkten 
Steuern im zweiten Quartale im Verhältnisse 
zum erslen Quartale 700.000 fl. und im drit-
len Quartale eine Million! Die Finanz-Landes-
Direktion hat nun den Magistrat beauftragt, 
«.auf die möglichst rasche Eintreibung der Rück« 
stände, sowie auf die energische Durchsührung 
der vorgeschriebenen Zwangsmaßregeln nach
drücklichst einzuwirken und darauf zu dringen, 
dab von den Rückständen wenigstens ein Theil 
sofort getilgt werde." Mangel an Energie kann 
man unfern Behörden in der Steuer'Eintrei-
bung gewiß nicht vorwerfen. Die Steuerschraube 
wird nun noch stärker angezogen werden. Eine 
traurige Weihnachtsbescheerung! 

De fo rm der  Gewerbeo rdnung .— 
Genossenschaften.) Die Wiener Handelskammer 
hatte im Hinblick auf die bevorstehende Reform 
der Gewerbeordnung vor einiger Zeit an die 
Gewerbe - Genossenschaften und gewerblichen 
Bereine die Einladung gerichtet, sich über einige 
Hauptfragen — den Fortbestand der obligato« 
rischen, oder die Einführung freier Genossen
schaften, die Arbeitsbücher, das Lehrlingswesen 
und die Hilfskassen — auszusprechen. Unter 
den zahlreichen Aeuberungen, welche hierauf 
einliefen, ist namentlich die Beantwortung der 
Frage von Interesse, ob es zweckmäßig erkannt 
werde, die bestehenden obligatorischen Genossen« 
schaften aufzuheben und nur freie Genossen-! 
fchaften zur Vertretung der gewerblichen In
teressen zuzulassen. Der Ersolg geht dahm, dab 
stch fast Stimmeneinhelligkeit für die Beibehal
tung der obltgatorischen Genossenschaften ergab. 
Die Gründe, welche von der überwiegendsten 
Majorität der Genossenfchaften für den Fort
bestand des Beitrittszwanges geltend gemacht 

ren wie ein Bock und freute mich auf den 
Sylvesterpunsch wie ein Affe. Es dunkelte schon, 
als ich einfuhr, und durch das Schneegeflimmer 
hindurch sah die Station mit ihren hundert und 
aber hundert Lichtern an Perrons und Weichen 
aus wie eine grobe Weihnachts - Vescheerung. 
Schlechte Bescheerung füc mich! — Da war 
von den Weihnachtsfeiertagen her eine wahre 
Wagenburg von so ungefähr sünshundeit Wagen 
auf der Station zusammengefahren u»id mubten 
rangirt werden, damit die Sachen nach dem 
Neujahrsfeste gleich fort konnten. 

Und kaum steige ich von der Maschine im 
Hiizhause, so kommt der Schirrmeister an inich 
heran und sagt: „Zimmermann, Hauser ist krank 
geworden. Ihr mübt für ihn die dritte Rangir« 
Maschine übernehmen". ^Schockschwerenoth l" 
sage ich, „aber in Gottes Namen, wenn's nur 
nicht bis Mitternacht dauert, Herr Schirrmeister 
da mub ich zu Hauje sein, sonst giebt's nächstes 
Jahr ein Unglück." 

^Narrensposten", sagt der Schirrmeister, 
^haltet Euch nur daran, dab Ihr fertig wer
det !" und hinaus ist er wieder in den Schnee
wirbel. 

Mir war die Sache fataler, als sie werth 
war; ich schob das Gruseln, das mir über die 
Haut lief, arrf das unheimliche Wetter, das 
mich anschnaubte, als ich mit der Maschine 

werden, welchen zumeist nur nebensächlich von 
einf.nder ab. Die Zwangsgenossenschasten seien 
— so lauten die Gutachten — heute, wenn
gleich tnanche Verbesserung, namentlich die Er
weiterung ihres Wirkungskreises, wÜnschenS-
Werth wäre, doch in der Lage, ihren Zweck zu 
erfüllen; sie seien eine wirkliche Vertretung des 
Gewerbestande«. Würden jedoch freie Genossen
schaften gebildet, so wären diese allerdings auch 
Verbindungen von Gewerbsleuten, aber nicht 
ver Gesammtheit der Geschäftsgenossen, und 
daher nimmermehr eine Vertretung des Stan
des als solchen. Fehlt der Zwang, einer Ge
nossenschast beizutreten, so dürsten die Gewerbe-
genossen nur in geringerer Zahl sich zusammen
finden. Dann müssen manche nützliche Institu
tionen entfallen, dre sich heute bei einer Reihe 
von Genossenschaften eingebürgert haben und 
zur Zufriedenheit ihre Aufgabe erfüllen. Die 
an die Behörden gerichteten Gutachten gäben 
dann nicht mehr der Ansicht der Gewerbsge-
nossen überhaupt Ausdruck, fondern nur der
jenigen eines Bruchtheiles derselben. Würde 
aber die freie Genossenschaft nach wie vor als 
Vertreterin des Standes betrachtet, so müßte 
sie diesem gegenüber gewisse Rechte und Pflich
ten haben. Zum Beitritte kann sie Niemanden 
zwingen. Dennoch aber müssen dern einzelnen, 
auch dem nicht einzahlenden Gewerbsgenossen 
Rechte oder Bortheile gegenüber der Genossen
schaft zustehen oder von ihr gewährt werden, 
weil deren Beschränkung blos auf den Mit-
gliederkreis eben ein Ausgeben der gerneisamen 
Interessen-Vertretung bedeuten würde. .Die 
Minorität hatte Lasten zu tragen für die Ma
jorität. Dieser Uebelstand wird da um so 
schärfer hervortreten, wo die Anzahl der Ge
werbsgenossen an sich schon eine sehr geringe 
ist. Dagegen lassen sich bei einer Verbindung 
aller Fachgenossen die gemeinsamen Interessen 
Aller mit Verläßlichkeit wahrnehmen und mit 
Aussicht auf Erfolg vertreten. Auch andere 
Gefetze üben einen Zwang, der eben dadurch 
seine Rechtfertigung findet, daß der bei der 
betreffenden Anordnung beabsichtigte allgemeine 
Nutzen ohne Zroang nicht erreichbar ist. 3n 
Deutschland habe die Aufhebung der Innungen 
Uebelstände der verfchiedensten Art im Gefolge 
gehabt, so daß sich im Gewerbestande jetzt eine 
Bewegung zu Gunsten der Bildung von Ver
bänden kundgibt und diese im Auftrage der 
Negierung felbst von den arntlichen Organen 
unterstützt wird. 

(Die Steuerfreiheit der Südbahn.) 
Das Gefuch der Südbahn um Verlängerung 
der steuerfreien Periode ist noch nicht entfchie-
den, aber es bildet gegenwärtig den Gegenstand 
der eifrigsten Erwägung im Schöße der Negie
rung. Es macht entschieden den Eindruck, daß 
das jetzige Kabinet nicht gewillt ist, diese Frage 

hinauskam. Die ganze Lust war voll Schnee-
staub und Kältenebel, und wenn die weißen 
Gespenster im Sturme quer über die Maschine 
jagten, sah ich den Schornstein kaum. 

Von den Lichtsignalen erwischte man nur 
dann und wann einen rothen, weißen oder 
grünen Blick, von den Horn- und Pfeifensigna
len hörte man, bei dem Heulen de« Windes in 
den Wagen urrd Wagenrädern und dem Singen 
in den Telegraphendrähten und dem Rollen der 
Wagen und dem Maschinenpfeifen nur gerade 
so viel, daß rnan eben gewahr wurde, daß man 
sie nicht verstanden hatte. Von den Zurufen der 
Rangirer nahm man schier nichts wahr, als daß 
sie schrieen. 

Dazu wurden ein paar hundert Wagen 
von drei Maschinen gleichzeitig in allen Rich
tungen verschoben, überall prallten sie wie 
große Schatten aus Nebel und Schneegestöber 
heraus und verschwanden gleich wieder darin, 
und Alles war dumpf vom dicken Schnee; man 
hörte sie nicht rollen, nicht kommen, nicht liehen. 
Die armen Weichensteller und Rangirer spran
gen, naß bis aus die Haut, im knietiefen Schnee 
zwischen den rollenden Wagen hin und her. 
Ihr wibt ja, wie eine Rangirstalion in einer 
Mitternacht aussieht! Der liebe Gott thut dann 
das Beste dazu, dab wir nicht alle dabei zu Brei 
gefahren werden, und ich habe mich mein Leb-

vom rein fiskalischen Gesichtspunkte aus zu be-
urtheilen. Man will vielmehr, nach einer Mel« 
dung der ^N. F. P.", den Vorschlag der Süd
bahn prüfen, welche bereit ist, für finanzielle 
Zugeständnisse wirthschaftliche Konzessionen zu 
machen, und der Handelsminister hat bereits 
den Auftrag ertheilt, jene Kompensations-Objekte 
zu prüfen, welche die Grundlage der Verhand
lungen mit der Südbahn bilden könnten. Die 
Kompensationen ergeben sich von selbst, wenn 
man die Verhältnisse der Südbahn genauer 
prüft. Die Südbahn besitzt noch immer Vor
rechte, welche anderen Bahnen fehlen, und nach 
gegenwärtig vorwaltenden Anschauungen wird 
sie einige derselben opfern müssen als Entgelt 
für dle Steuerfreiheit. Der Standpunkt der 
Regierung in den Verhandlungen mit der Süd
bahn läßt stch daher leicht übersehen. Sie dürfte 
fordern, daß die Südbahn mit Hinblick auf den 
Triester Verkehr ihre Tarife sowohl im Inlands-
als auch im Auslandsverkehr derart stelle, als 
ob die Predilbahn thatsächlich bestünde. Weiters 
wird wohl verlangt werde»», daß nicht allein 
die Einheitssätze, sondern auch die Gesammtsätze 
für die Route nach Triest und nach Fiume im 
Seehafenverkehr die gleiche Höhe haben müssen, 
um den österreichischen Seehafen zu begünstigen. 
Zweifellos wird auch die Regierung die Differenz 
beseitigen, welche schon seinerzeit bei der ersten 
Einhebung des Goldagios, welche die Sltdbahn 
vornahtn, vorgewaltet hat. Die Regierung wird 
also der Südbahn dos Opfer auferlegen, auf 
das Recht dkr Änhebung eines Goldagios zn 
verzichten. Ob sich dieser Verzicht auch auf den 
Perfonenverkehr ausdehnen wird, läßt stch heute 
noch nicht sagen. Gewiß ist jedoch, daß, wenn 
überhaupt auf dieser Basis verhandelt werden 
soll, die Einhebung des Goldagios fiir Militär
transporte entfallen wird. Die Südbahn hat 
fchon jetzt von der Leistung diefes Zufchlages 
bei Militärtransporten abgesehen. Aber sie hat 
jederzeit das Recht, die Zahlung des Goldagios 
wieder zu fordern, und die Kompenfation, welche 
ste anbietet, wird eben das Aufgeben diefes 
Rechtes fein. Eine rasche Entscheidung der 
Steuerfrage ist nicht zu erwarten, aber die Lö
sung ist dennoch wesentlich näher gerückt. Die 
jetzige Wendung darf als eine der Südbahn 
günstige angesehen werden, denn die Regierung 
hat den prinzipiellen Boden der Kompensationen 
betreten, und ihre Forderungen dürften stch 
innerhalb jener Grenzen bewegett, welche wir 
oben angedeutet haben. 

(Der richt.ige Weg zur Heilung der Lun
gen-Schwind sucht.) Es ist eine häufige Beobachtung, 
daß bei der Sektion von Verstorbenen, die anscheinend nie 
lungenkrank gewesen, stch in den Lungen derselben ver
narbte Tuberkeln vorsinden, die mit Sicherheit ergeben, 
daß der Verstorbene vor Iahren an beginnender Lnngen« 
Tuberkulose (Lungenschwindsucht) gelitten und durch Ber-
kalknng (eine Sinkapselung der Tuberkeln mit Kalt), deren 
vollständige Heilung durch die Natur selbst herbeigeführt 

tag gewundert, wenn ich am andern Morgen 
nicht gehört habe, Der vder gener sei aus dem 
Platze geblieben. Und wenn was geschieht, 
holen die gestrengen Herren gm grünen Tische, 
in der warmen Stube, das Reglement aus der 
Tasche. Nun freilich, es kann mcht ander« sein. 
Wenn sie'» aber nur ein einziges Mal in ihrem 
Leben draußen mit ansehen wollten! 

In jener Nacht also war eS gar schliimn, 
und der Sylvesterpunsch mochte überdies den 
Leuten im Voraus im Kopfe spucken, denn das 
Rangiren ging in einem Tempo, als komman-
dire es der Satan. Die Wagen flogen nur so 
hin und her, und die Lichter gingen vorbei wie 
Blitze, und man hörte überall das Dröhner: 
und Klingen der zusammenstoßenden Puffer, 
ur^d die Leute krochen unter und zwischen dm 
Wagen umher, als wären die Räder Pfeffer
kuchen und die Puffer Daunenbett?«. Da war 
vor Allem ein kleiner Schirrmeistergehülfe — 
ich mochte den Kerl nicht leiden, denn er war 
mir einmal bei einem Mädchen sehr in die 
Quere gekommen — aber ich mutzte staunen, 
wie ich überall seine Signallaternen: rundge
schwungen, kreuzweise, oben, unten, hint!^'^d 
vorn sah. nnd seine grelle Stimme dnrch den 
Stulln hörte. 

(Schluß folgt.) 



worden ist. In dieser Thalsache zeigt unS die Ratlir selbst 
de« Weg, den wir al» den einzig erfolgreichen einschlagen 
müssen, um die Luiigenschwindlucht mit Sicherheit lie-
kämpfen zn lönnen. Es ist dieser die Einleitung der Ver-« 
kalkung der vorhandenen Tubelkeln, die wir als einziges 
Nettniitibnttttel anstreben miissen. Run mangeln alier theil» 
weise dem Blute Schwindsüchtiger, ailch Skropljuloser, 
Rhachitischer und Blutarmer nicht nnr die Kalk-, sondern 
auch die PhoSphor-und Eisen-Salze; wir müssen also dem 
Organismus solcher Krauten ei» Mittel zuführen, daS 
diese drei Stoffe in richtiger Verbindung, leicht assimilir-
darer Horm nnd in solcher Concentration enthalt, daß 
damit das normale Verhältniß hergestellt, die Ernährung 
gehoben, die Blutbildung vermehrt und auch die Verkal. 
kung der Tuberkeln ermöglicht wird. Apotl)eker JnlinS 
Herdaliny in Wien (zur Barmherzigkeit, VIl, Kaiserstraße 
90) hat IN seinem unterphoSphorigsauren Kalk-Eisen-Syrup 
ein Mittel dargestellt, daS Phosphor, Kalk und Eisen in 
entsprechender Menge, leicht verdaulichster und angenehm 
zu nehmender Form enthält nnd somit als daS entschieden 
wirksamste und rationellste Heilmittel gegen Tuberkulose 
und odgenannte Krankheileu in weitesten Kreisen empfoh
len zu werden verdient. Zahlreich sind die Erfolge, die 
Herbabny't Kalk-Eisen-Syrup auszuweisen h»t. Rechtzeitig 
im Beginne, sowie in den ersten Stadien angewendet, 
dringt er stets sichere Heilung, in den vorgeschrittenen 
Stadien große Ellilchterung. Schon nach kurzem Gebrauche 
stellt sich ein gesunder Appetit, ein ruhiger Schlaf, ein 
frischeres Aussehen und allgemeine Krästezunayme ein. 
Bei Tuberkulosen mildert er noch den Hüsten, löst den 
Schleim, behellt die elschöpfenden Schweiße nnd leitet die 
^ierkalkung der Tuberkel» e»n. Die Zahl der durch dieses 
Heilmittel Genesenen ist sehr groß, selbst solche, die total 
herabgekommeu waren, erholten sich zum Stannei» ihrer 
«erzte in kurzer Zeit. Möge e» darum jeder Lungenkranke 
mit Bertranen anwenden. Genaue Belehrung enthält die 
jeder Flasche beigegebene Broschilre von Dr. Schweizer. 
?tZtleiS 1 fl. kr. Man wolle stets ausdrücklich Herbabny'S 
Kalk-Eisen-Syrup verlaugen und beziehe ihn entweder 
direkt oder auS folgenden Depots: 

Marbnrg I. Bancalari, Eilli I. Kupferschmied, 
DeutschlaudSberg Müller'S Erben, tzeldbach Iul. König, 
vtadkerSburg E. Andrieu, Graz A. Nedwed, Klagenfnrt 
W. Thurwald, Laibach S. Birfchij». 

Zllarkurger ZZerichte. 
(An läß l i ch  e ine r  Bes i t zs tö rnng . )  

Der Bauer Franz Horvath in Pöllitschderg, 
(Serichttbezirk Marburg l. D. U., welcher den 
Besitz eine» Nachbars wiederholt gesiört und 
seinen Gegner einmal nach heftigem Wortstreite 
körperlich schwer verletzt, ist ßu verschärstem 
Kerker auf die Dauer von sieben Monaten 
verurtheilt worden. 

(Bez i r ksve r t re tung  Mureck . )  I n  
der tonstttuirenden Versammlung der Bezirks» 
Vertretung Mureck wurden zu Mitgliedern des 
Bezirksausschusses gewählt die Herren: Johann 
Schweighoser, Obmann — Alois Werk, Stell
vertreter Franz Trümmer, Dr. Ant. Schor 
mann, Rudolf Echlangenberg, Joseph Pock, 
Franz Kerhet. 

(Mark tgeme inde  Mahrenberg . )Zum 
Bürgermeister von Mahrenberg wurde der Guts
besitzer Herr Felix Schmitt einsttinmig wieder 
gewählt. Gemeinderäthe sind die Herren: August 
Kuhla, Postmeister — Johann Wrentschür u>,d 
Johann Hliber, Grundbesitzer. 

(U tbe r fah ren . )  Be i  Pö l t schach  wurde  
am A2. d. M. um V46 Uhr Abends ein un 
bekannter Mann, welcher auf dem Geleise der 
SQvbahn gegangen, vo»n Zuge überfahren und 
erfolgte der Tod augenblicklich. 

' (Aus  de r  Geme inde  st  übe . )  Morgen  
5 Uyr Nachmittag findet eine Sitzung des 
Gemeinderäthe» stat» und kointnen zur Ver 
Handlung: Gesuch der Frau Aloisia Murmayer 
um die Auszahlung einer Gulhabung — Pro 
tokoll mit August Eerschütz, betreffend die Ab 
tretung eines GrundlheileS zu öffentlichen 
Zwecken — Protokoll mit Johann und Josefa 
Kotzbek sammt Kaujvertrag über die Abtretung 
eines GrundlheileS — Gesuche in Personal 
Angelegenheiten — Bericht und Antrag, betres 
fend das Eigenthumsrecht der Feldwegc-Par 
zellen Nr. ülZ2 und 6V6 in St. Magdalena — 
grundbücherliche Umschreibung der jür den 
stävtischen Friedhof in Pobersch angekaustcn 
Grundparzellen — Vornahme der Neuwah 
des Kirchenkonkurrenz'Ausschusses sür die Grazer 
vorstadt'Pfarre — Ansuchen dcs Vereines zur 
Förderung der Blindenbilbung nm einen Gelt' 
deilrag — Ansuchen wegen der projektirten 
Stratze aus der Tegetthoffstraße auf den Wie 
landplatz — Antrag wegen der Bestimlnirn 
des Niveaus unv wegen der Wasserableilitn 
am Wielandplatz — Schreitien des Herrn Jose 
Lobenlvein sammt Rechnung über die gelieferten 

Bau- und Situatiouspläne — Komlte»BerichtI veranschaulichen. Eine ausgezeichnete Leistung, 
über die Revision der Gemeinderechnungen für! die ihm auch stürmischen Beifall einbrachte, 
das Jahr 1876. war die d^s Herrn Reiff (Beaumarchais), welche 

(V iehmär  k te . )  D ie  S ta t tha te re i  ha t  ve r -  uns  neben  de r  ve rs tänd ig  angewand ten  Gemüths  
ordnet, dab für die verseucht gewesenen Bezirke!tiefe und der wirkungsreichen Steigerung bei 
das Verbot der Abhaltung von Viehmärkten Idramatischetr Effekten auch nicht einen Augen-
und des Auftriebes von Rindern auf andere! blick eine Charaktereigenfchast vermissen lieb, 
Märkte nur noch bis Ende dieses Jahres auf» I welche der Dichterfürst Göthe in seinetn Veau 
recht bleibt. I marchais zu einem so naturgetreuen Bilde ein 

(Süd  bahn . )  Vom 3 .  Jänner  an  werden !  wob .  He r r  Schwarz  (Car los )  ha t te  seine Rolle 
die Tag-Eilzüge auf der Südbahn nur zwischen! gut studiert und ist ein strebsamer Schauspieler, 
Wien und Marburg verkehren. I der mit Eifer an die Ausführung seiner Arbeit 

(Marbu rge r  Leh re r»Vere in . )  Am!  geh t ,  und  d ieses  S t reben  ha t  auch  von  Se i te  
7. Jänner k. I. findet im Lehrziminer der 6. de» Hauses verdiente Anerkennung xlefunden, 
Klasse der Mädchen-Bürgerschule eine ordent- doch hatte sein Carlos einen zu rauhen Anstrich 
liche Bersalnmlung der Mitglieder des Mar-1 und es mub dessen Wiedergabe etwas seiner 
burger Lehrer-Vereins statt. Tagesordnung:!und des Hofmannes würdiger gestaltet werden. 
1. Verlesung des Protokolls der konjtituirenden lZu nennen ist noch Frl. Friedberg (Marie), 
Versammlung. 2. Mittheilung der Einlaufe. > welche ihr Spiel gut pointirte. 
3. Vortrag: ^Wechselwirkung zwischen Pflanzen 
und Insekten." Referent Herr Professor Mell.l LeHte Pvst. 
4. Voltra,,: Mie könnte man der pädagogi» c>.- Q ^ 
schen Forderung gerecht werden: — Die Auf-I. Janner findet die nächste ^ißung 
satzübungen rnit den grammatischen und denen Mgeordnetenhat^scs statt , , c- ^ 
des Lesebuches zu verbinden—?" R e f e r e n t I . .  betreffs 
Herr Sketh. 5. Selbständige Anträge. Beginn bis zum Äie 
7 Uhr Abends lderzusammentrltt des Relchsrathes vertagt haben. 

(Ge l»w- r . , e )  Fü r  d ie  e rs t -  S i t zun»^  d i -
de« Schwurgerichlt« Cilli sind solgtnde Herren I Bucher und Zeitungen de 
ausgelost worden: Anton Prek, Riemer --! «z .. r 
Gustav Pirchan, Kauslnann — Martin Ber-I, Der engUsche Botschafter in Konsiantlnopel 
dajs, Kaufmann — Karl Schmidt, Agent P.orte gedroht, d«e diplomaNschen Be 
Joses Mortinz, Hau»b.sid-r - J - h - n n  M a r t l .  -'«Hunzen -l-iubr-ch-n. wenn binnen drn Tage.. 
Hau«b-sis-r - K-rl Tschampa, Kaufmann - der w«gm U-b-rsetzung der Bibel 'N« Tm .sche 
Thomat Reibman. Hau«besi»er - Josef Fau- °«rurlh°.lt- mahom-dan.sch« Pr.ester 
and, Ga?w!rth — Max Moriv, Kaufmann—I nrcht sreigelassen wird. 
Andreas Tschernitschek, Baumeister — Franzi 
Schosteritfch, Hausbesitzer in Marburg - Dr. Wuchertlsch. 
Johann Farkasch, praMfcher Arzt in Lutten- Für Landlvirihe ist die Deutfche Allge 
)erg — Georg Drobnit, Grurrdvesttzer in Ho-1 meine Zeitung für Landwirthschaft, Gartenbau 
lenmauthen — Franz Neubauer, Grundbesitzer I und Forstwesen, verbunden mit der Beilage 
in Zellnitz a. d. Dran — Johann Walland, I ̂ Zeitschrift für Viehhaltung und Milchwirth« 
Grundbesitzer in Gonobitz — Johann Drofenik, schast-, redigirt von Dr. von Klenze, Molkerei. 
Handelsmann in Kostreinitz — Franz Repo- Konsulent für das Königreich Vaiern, unent-
totfchnit, Gaj^wirth in Wlndifch-Graz — Karl behrlich. — Es ist die reichhaltigste und billigste 
Ftlaferro, Rittineister in Pettau — Barthol. I Zeitung für den Landwirth. welche sowohl dem 
Zamolo, Handelsmann in Frauheim — Jgnaz Körner- und Futterbau, wie auch der Vieh» 
Graf Bobrovßky, Gutsbesitzer in Pliuna Haltung und Milchwirthschaft eine gleiche Auf-
Josef Mitusch, Hausbesitzer in Oberburg I merksamkeit widmet und zur höchstmöglichen 
Thomas Kralnberger, Grundbesitzer in Gra- Ausnutzung deS Bodens, wie auch des Vieh-
di^chka — Alois Kotzmuth, Grundbesitzer in Istalles die zweckentspceche»rde Anleitung gibt. 
Ternovetzdorf — Dr.Michael Lederer, Avvokat!Dieselbe erscheint im Verlage von G.L.Daube 
in Gonobitz — Michael Karnitschnik, Grundbe-It!i: Komp. in Frankfurt a. M. und nimrnt jede 
sitzer in Maria-Rast — Karl Hosbauer, Grund- Postanstalt Bestellungen zu Eme Mark für oas 
besitzer in Prabberg — Franz Kovatsch, Grund- s Vierteljahr an. — 
besitzer in St. Anton am Bacher — Franz 
Hosbauer, Lederer in Weitenstein — Dr. Mi-I (Schulnachrickten.) Ed. Musil's neue 
chael Detitschek, Advokat in Windisch-Feistritz! Ausgabe von Schreibheften mit Abbildungen 
— Franz Fallavanja, Lederer in Frievau —Itheils aus der vaterländischen Geschichte, theils 
Thomas Dainko, (Arundbesitzer in Straina —laus atrdersn lvifsenfchaftlichen Gebieten und den 
Hermann Graf Wurmbranv, Gutsbesitzir in I dazu angepaßten Erläuterungen, wurden tnittelst 
Neukloster — Josef Goritscher, Hausbesitzer in Erlab des k. k. Ministeriums für Kultus und 
Praßberg — Franz Pachernik, Grundbesitzer in 
Saldenhofen — Johann Gerth Gastmirth in 
Frauheim: Hauptgeschwori^e; Anton Tjchanlsch, 
Georg Skoberne, August Tisch, Johann Roda-
kovitsch, Karl Watzel, Prokop von Pokorny, 
Josef Küster, Evuard Jeretin in Cilli — Karl 
Jelek, Werkdirektor in Store: Erfatzgefchworne. 

Theater. 
(—x.) In der vergangenen Woche hatten 

wir neben den Produktionen einer Pserrdo Miß 
Dare, die grobe Fertigkeit in der sogenannten 
Lustgymnastik an den Tag legte, diverse Ein
akter gesehen, unter denen die Lustspiele be
friedigten, während die Operetten minder gut 
waren. Donnerstag den 2ü. Dezember wurde 
das Repertoire wieder durch ein klassisches Stück 
aufgefrischt, es wurde das fünfaklige Trauer
spiel „Clavigo" von Göthe gegeben. Die In
terpretation der in dicsein Stücke vorkomlnen-
den Hauplpersoneil war von Seite unserer 
Darsttller eine recht gelungene und besonders 
erquickend wirkte auch noch der llinstand, daß 
dieselben ll)re Rollen trefflich tneinorirt hatten. 
In der Titelrolle zeichnete sich Herr Direktor 
Bolltnann aus, der den Clavigo meisterhaft 
individllalisirte und der es in treffender Weise 
verstand, die Anlogen Göthes wiikungsvoll zu 

Unterricht vonr 3. November 1879, Z. 16690, 
genehmigt und zum Schulgebrauche belobend 
empfohlen. Mit Vergnügen können wir konsta-
tiren, daß diefe Schreibhefte sich thatsächlich 
nicht nur durch vortheilhaste äußere Ausstat
tung» sondern auch durch gutes, rein linirtes 
Papier, hauptsächlich aber durch recht gut aus
geführte Abbildungen mit exaktem erläuterndem 
Text auszeichnen. Die Hnuptniederlage dei-selben 
defindet sich bei der Neusiedler Aktien-Gejl llichaft 
ftlr Papierfabrikation: Wien, Tuchlauben Nr. 6. 

von I.. lk. ^ ln BreSton, ^ouig-Kräuter-
Watz-^Ftralit und ^aramelren. Zn haben u, Mar-

tiurg bet W. König, Apotheker. 
Gutachten des Herrn Z>r. med. Michaelis. 

Ihren ^>onig-Kröutcr'Malz.'^ztrart lzabe ich speziell 
nach seiner Zlisammense^nng nnd WirknngSart geprüft 
nnd empfehle selbigen svwoyl flegen katarrhalische Äffet» 
tionen der AtlimnngS-Organe, als auch gegen chronisch 
entziindliche Znstäitde der Lungen und dcS Kehlkopfes, 
gegen anliiiltenden tinälenden Hnsteilreij nnd beginnende 
Tuberkulose. 

5r. med. Mlchaetis, 
prakt. Arzt, Wnndarzt nnd Geburtshelfer. 

Außer zahlreichen Anerkennungen besipen wir auch ein 
krankschreiben Kr.  des .Herzogs ^rnk II,  

von ^ovurg'Hstha. 



I 
ktivkt nui' jvllsm Kranken,»»»! 

lnem, auch allen G e su nde n besonder» at>er allen sorg 
i s a m e n  F a m i l i e n v ä t e r n  k . n m  d i e  s c h l e u n i g s t e !  
»Bestellung der Broschüre: Gra tiS-Anszug auSj 
Ar. Airy's Naturheitmetyode nicht dri ngend ge 

Inug empfohlen »verde«. Richter'S Verlags Anstalt ini 
»Leipzig versendet dieS snr alle Leidenden seh 
W w i c h t i g e  u n d  n ü t z l i c h e  B u c h  g r a t i ?  u .  f r a n c o l  
>MW nach allen Orten. (1ö16j 

s 
Da^eiltleg ReuM!lr-Oe^e^en^! 

Ein Talon-Flügel, elegant, 
von Wien, zu verkaufen im Koch'schen Hanse 
parterre rrchts. zwischen 3—4 Uhr jeden Tat;. 

Wertheim'sche Kasse 
»ve^en Raummangel billig zu verkaufen. 

Auskunst im Comptoir d. Bl. (l52L 

Heute Sonntag den 23. Dezember 1379 
am zweiten Teich: 

WZ I » I » II L, 
wobei die (15S2 

Südbaho-Werkflättkn MuMaptllt 
unter der Leitung des Herrn Kapellmeister» I«It. 

sich produzieren wird. 
Entrve: für Eislaufer 30. für NichteiSlaufer 20 kr. 

Anfang 2 Uhr. 

^Jtt Oesterreich-Ungarn, Deutschland. Frankreich, England, Rumänien, 
Spanien. Holland und Portugal ist geschlitzt 

antiarthritijcher autirhtumatijcher 

LIutrßimKUllKs'I'kßk 
(bl»tniiiiat»d aeae» Vicht in> Nkcomaliim»») 

ist als 

Winter  Cur  
als das 

Z 

M'A« 
Mit Belvilligung H 

der k. ?. Hofkanzlei 
laut Beschluß 

einzige und sicher wirkende Blntreinignngs-
mittel anerkannt. 

°„.,chi.d.„ b.w°.)r,ß Z, D^N^ 

Wirkung czeellent, K « tz^^ischung I 8 
Wien. 7. Dezember K I Erfolg eminent. ^ K gesichert. 

« 1658. « K « «Wien. 12. Mai 1370« 
^KWREVOSMIiGSO «««»»«»WVMAWKT «OWMMNMMGOS« 

Dieser Thee reinigt den ganzen Organismus:'wie kein anderes Mittel, durch 
sucht er die Theile de» ganzen Körper» und entfernt durch innerlichen Gek>rauch 
alle unreinftt alzgelagertcu KrankheitSstoffe auS demselben; auch »st die Wirkung 
eine sicher andauernde. 

Gründlicde Heilung von Gicht, Rheumatismus, Kindersüße» und ver 
alteten hartnäckigen Uebelu, stets eiternden Wunden, sowie ollen Geschlechts, und 
HautausschlagS-Kninkheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, Flechten jy 
philitrschen Geschwüren. 

Ä 5 ' s o " 0 ' r «  g ü n s t i g e n  E r f o l a  z e i g t e  d i e s e r  T h e e  b e i  A n s c h o p p u n g e n  
der Leber und Milz, sowie bei Hämorrhoidal-Zustäudeu, Gelbsucht, l^eftrgen Nerven-, 
MuSkel- und Geleulschmerzen, dann Magendrücken, Wiudbeschwerden, Unterleibs-
Verstopfung, Harnbeschwerden, Pollutionen, Mannesschwäche, Fluh bei Frauen und 
so werter. 

L e i d e n ,  wie Skrophelkrankheiten, Drüsengeschwulst werden schuell und 
gründlich geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da derselbe ein mildes SolvenS 
(ausiösendeS) nnd urintrelbendeS Mittel ist. (1314 

Allein ««I»t erjeugt von 
fnani Apotheker in Neuntirqen (Nied.-Oesterr«) 
Ei" ^Vack't, tn 8 Gaben getheilt, nach Vorschrift deS Arztes be 

reitet, sammt (SebrauchS-Anweisung ln diversen Sprachen: 1 fl. ö. W., separat 
Isür Stempel und Packung 10 kr. 

^-i)ian sichere sich var dem Ankauf vou Fälschungen nnd 
wolle stet» ontiarlhritisch.n antirheumatischen BlutrernignngS-Tliee" 
verlangen, da die bloS unter der Bezeichnung antiarthritischer antirheumattscher 
BlutremigungS'Thee austauchenden Erzeuguifse nur Nachahmungen siud, vor deren 
Antauf ich stets warne. 

Zur Bequemlichkeit de» P. T. Publikums ist der echte Wilhelm'S anti-
arthrNijscye antirh'umatlsche Bluteriniguugs-^hee auch zu haben in 

Marburg, Alois Änandest 
Bruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Bleiberg, Joh. Neuher, Ap. 
Crlll, Franz Rauscher. 
LtlU. Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch-Laudsberg, H. Muller, Ap 
Fürstenfeld, A. Schröckensux. Ap. 
Frohnleiten, V. Blumauer. 
Friesach, R. Rohheim, Ap. 
Friesach, Alchlnger, Ap. 
Feldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, I. Purgleitner, Ap. 
Tuttaring, S. Patterl. 
Grafendorf, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. Richter, Ap. 
Judenburg, F. Senekowitsch. 
Kindberg, Z. S. Karinöiö. 
Kapfenberg, Turner. 
Kntttelfeld, Wilhelm Vischnkr. 
Kra.nburg, Karl Savnik, Ap. 
Klogenfurt, Karl Clementschitsch. 
Laivach, P. LaSnik. 

Leoben, Joh. Peferschy, Ap. 
Möttlrng, Fr. Wacha, Ap. 
Mürzzuschllltj, Joh. Dauzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neumarkt ^Steiermark), K. Malh, Ap. 
Pettau, C. Girod, Ap. 
Prahberg, Joh. Tribuc. 
RadkeiSdurg, Cäsar Andrieu, Ap. 
RudolsSwerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßburg, 3. V. Karton. 
St. Leonhard, Puckelstein. 
St. Aeit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Timouschek, Ap. 
TarriiS, Eugen Eberli,,. Ap. 
Villach, Math. Fürst. 
WaraSdiN, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildon, I. Berner. 
Wind.-Graz, G. Kordik, Ap. 
W'nd.'Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wlnd..Fejstrip, A. v. GutkowSki, Ap. 

oseggers, deutschen Volkskalender ».Das neue Jahr 138V" 

achter Jahrgang, 13 Bogeil 8'», trefflichen Inhaltes, mit 
56 Holzschnitten, elegante Ausstattung, Preis nur 60 Krz., 

empfiehlt Manz, k. k. Hosverlags-Buchhandlung in Wien! 

Vorräthig in allen Buchhandlungen der österr. ung.Monarchi e. 
Gegen Postanweisung von 60 Krz. franco unterKreuzband. 

Gegen 

KicdtLcdmerzeil, 
k k s u m a -  u n l l  l > l ö i ' v o n 8 v k m v i ' 2 o n  
jeder Vlrt, als: nerviise und rheumatiscke, sowie halbseitilie GesichtSslümerze», 
ivliqrline, Ohrenreißen, rheumatische Zahnschmerzen, Kreuz- und (^elensöschmerzen, 
Giiederretßl'il, Hiiftweh (Is'-Iiitts), rheumatische Kerz-Affectionen, Matien- nnd 
Unierleitisrräittpse, Nervenschmerzen, allgemeine Korperschwache, ^^tttern, MuSkel-
schwliche, Schmerzen in verheilten Zvunden. Läl»niunt;en :c. hat ^iillu» in 
anö den krüstijifteu aromatischen Rlpenkriiutern ein KI«t»i»>t»e«I darqeslellt, daS 
«»Nrii v«»» irtt Iittüvl»«»!, rlieiininttsriivi» ii. »«rvit-«» Sil I»iii?i^»!«^» 

rt«ii, »ntxviikRtvkItel»« tu tt 
v«»IlS IRottiiiifr 

Eiiilge mit diesem vorzüglichen Mittel: 

nenaiutt, genügen, die »»»««ÄUtei» »«Iin»«»>'-!vi» zu iiitUI«»-» und zu 1»»--
»<»ttt,t«^ii. Das wirkt schmerzstillend, zertheilend nnd aussaugend. 
P! dliS Vcideu noch so veraltet und hartnäckig sein, mi)PN alle anl^etvaudtcn MiNtl» sich fruchtlos erwiesen haben, man greise nach dim und w o s len, «ti»K»vi> Lliir«t»«iiU«i» 
i^nl,«« der «vi»»«»» «t«I» und «>i»» I.etÄ«« »I«I» 

Kranke, die Monate lang regungslos gelegen, von den 
ailiftiichsten Schmerzen gefoltert, schon theilweise gelähmt waren, sie fanden durch 
vaS ?^'v>ii'«»»z^Itii Hilfe. In Otvtl» und wurde dieses 
Mitiei erprolit, beritymte und beloben eS in ihren 
^«tp»««ii nnd tausende von dsitStlirvi» »«tl» 
HvIrltiiuM und Berläßlichkeit dieses Mittels. 

Herrn Juliu» Herbabny, Apotheker in Wien. 
Bitte wir für einliegenden Betrag wieder 6 Flaschen IVeiiroxvtlln 

stärkerer Sorte zu senden. Ich hatte zwei große Gichtanfälle und konnte 
mich einmal dreizehn, daS letzte Mal acht Wochen kanm bewegen. Nach-
dem ich alle erdenklichen Mittel vergebens lingewendet hatte, wurde mir 
Ihr I^eurax^Iin anempfohlen und theile ich Ihnen nun mit, daß 
nach Verbrauch der ersten zwei FlaconS ich derart bergestellt war, daß 
ich glinz frei und ungehindert ohne alle Schmerzen wieder gehen uud 
meinem Geschäfte nachkommen konnte. Auch Anderen hat Ihr I^enro-
x^Iln gleich sckntll geholfen. 

B  e r g r  e  i c h  t a s t e  i n  ( B ö h i n e n ) ,  d e n  8 .  M ä r z  1 8 7 9 .  
K. I. SimNck, Zilndwaaren FabrikSbesiher. 

prel«: 1 Flacon (grün einball.) Z N., 1 Flacon «titrkervr 
Sorie (roth emball.) filr Viel»i, Kuevwa und I^itliluvnß^vn, 
l K. 2V Iii'., per Post 2V kr. Emballage. (1354 

Ceutral'BersendungSdepot für die Provinzen: 
>Vivn, „/^potltvlco 2UI' Varmlivriigksit" 

des Nt«dau, Saislrstraße kr. 90. 
Depot für Sieiermart in Marburg bei Herrn 

Apotheker I. Bancalari. 
Depots ferner bei den Herren Apothekern: 

C i l l i :  I .  K u p f e r s c h m i e d ,  D e u t s c h l a n d S b e r g :  M ü l l e r ' S  E r b e n ,  
F e l d b a c h :  J n l .  K ö n i g ,  R a d k e r S b u r g :  C ä s a r  A n d r i e u ,  G r a z :  
Ant. Nedwed, Klaaenfurt: W. Thurnwald, Laibach: E. Birschitz. 

SchSne Wohnung 
mit 4 Zimmern, Küche, Keller, lm  1 .  S tock  

Boden und 
der Schulgasse 
e igen lhümer  Ma th ias  T re than .  

Ho^lage ist sogleich zu vergeben in 
se Nr. 5. Anzufragen beim HauS« 

(1532 
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VesrÜväst im vexrüuäst im 

Löli^2^-I?ÄMZ.Ledwe2-I^Zör 

Oi^AKLiAal 
Xl t«  

unck 
»MSollSNt-
»^»«edva^o 
ZI»«cItiuvv 

veräea 

Is»d 
veräön 

j» niviv«! 
ine-

okituiselieii 
>Verk«t»N« 

«e^livU 
v„<I xut 
repsrirt 

vv«l 
I^»dluv« 

»Ulksnomwsn 

ui , c « 

»»Mas?rosvil «Si'i'SNg»»,» »ti-. 2Z 
8vl>uls»tt« »ti«. S 

krstv östvrrvielüsekv Ir. k. privllex. ^»brik 

eiserne«', fvuei'» un«! eiadi'uellsivllvi'ei' 

Kelil-, klelier- iiiil ljoemiiellleii Ksmii 

k^. W«rtli«im ^ Lo. in Vivn. 

IZSt 

Niedertage bei 
Närntnernaste U. 

lN 

K u n d m a c h u n g .  
IbZb vsnicsagung. 

k'ür slis ösvsiss von l'dsilllaiiiiiö, ^slods 
uns bki äem Verluste uassrss tkeuerei» Liaäsa 

^»11 
-u^ekommeo, »sxsn vir äsQ iuvixvteQ Oarilc. 

/Inton ^??iaii6 A/assatti. 

Die gefertigte Direktion beehrt sich den ?. 1'. Vereinstheilnehmern der 
wechselseitigen Arandschaden-Werftcherungs-Anstatt in Hra; 

höflichst bekannt zu geben, daß die Einzahlung d«r BereinSbeitröge pro 
RSSÖ mit I. Jänner ISWtß beginnt und jederzeit, sowohl an der Di-
rektionS'Kassa inl eigenen Hause der Anstalt, Sackstraße Nr. 18/20 in Graz, als 
auch bei den Distrikts-Kommissariaten geschehen kann. 

Diejenigen ?. 1'. Vereinstheilnehmer, welche rücksichtlich ihrer Gebäude be«, 
reits im Jahre 1878 bei der Anstalt versichert waren und «och weiterhin daselbst g.sch.^k,. B.nrauen best.n« dankend? -mpf-hlk 
verfichert bleiben, partizipiren an dem GebahrungS-Ueberschusse des bezeichneten i» mich auch für da» neue J°hr dem gütig«» 
Jahres mit zehn Prozent der Vorschreibung derselben, daher um diesen Betrag Wohlwollen m«iner gcehrien «u-id-n ua» z-ige 
die Baarzahlnng auf die BeitragSschnldigteit pro 1880 geringir zu leisten W>'ich °«. dah ^ ̂  

Dank md Antmpfthlmiii. 

sei« wird. (I47i 
G r a z  i m  M o n a t e  D e z e m b e r  1 8 7 9 .  

Direktion 
Äer Weckftljseitigen SrilnckMMen-Verslckerungg-Anstslt in G^. 

(Rochdruck wird nicht honorirt.) 

Abonneinents-GllllsÄung allf 

Niudsteisch, Aalbsteisch und Zchweinfleisch 4S ?r. 
per Kill) tostel. Hochachtungsvoll 

I. Raumann, 
1535) Fleischhauer, Postgasse Är. 8. 

Ein eisernes Oanggelünder 
21 Meter lang und 1 Meter hoch, ist billig zu 
verkaufen. (1521 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Hrrr Ernest Wratschko, 
Lehrer in St. Lorenzen a. d. Kärutnerbahn, 

wird ersucht, daS Bewußte zu ordnen. 
1531 Ein Marbvrger GtschästSmaail. 

Illuflrirte Da»ncn- und ZNoden-Zeitung. 
Abonnememspreis vierteljährig nur 2'/, Mark <w Oesterreich «ach Cour« ) 

Jährlich erscheinen: 
24 Nummern m, Mo!^n z^HandarbeittN. ^ 84 SnpPlcmtutt, 500 Schnittmuster, 
84 Nummern mit NnterhMung, ^ 24 Leilagen. 

tZK eolorirte Modenbilder. 

Stestessunge« auf diese VetieVte und wettverSreitete Modenzeitung neymen a sse Auchhandsunge 
und Z^ostümter jederzeit entgegen. övu.. 

SAFSÄ-XVsst I i l^^ia Wvßveiser äuroli ^lag l'Iittl ävZ^rlcanstts-
M UM! M H Xß Af 1''1u3803 uriä vosedrslduvK 6er ßrosseu äku-

N v l v  ^  t s e l i o n  . ^ n s i e c l s I u i i A s n  l ^ n K s t  c l e r  
^opeka. unli Lttut» t'roi üui doüivdsn äureli ,1111.^1116 81M», 1 2  
^Itsr^vall, Il^üiAolivnclo jlirieüivilo .^uslcuntd üker laildvirtlisclinttliolieii 
Vert^ÄltnisLS ertdeilt I!. l'^in^vancleruuKg-Xowmissku-, dlvv/ton, !(ansas, 
^wvrjka. ( 1 4 3 2  

Eistliillöbel-Fabrit 
von 

keiellüi'ä ^ l^owp. ii» ^iea 
I N . ,  M a r x f r a a s s ,  N r .  t 7 ,  n r b e u  d e «  

Top>t»ienbav, 
^stüher Fürftl. Kalm'sche Eisekmöbtl-Fadrik. 

Da wir die Eommisfion^-Lager in den 
P^rovinje» sämmtllch eingezogen, da e» häufig 
vorgekommen, daß unter dem Namen unserer Firma 
fremde» und geringere» Kadrikat verkauft wurde, so 
ersuchen wir unsere geehrten Kunden, fich von jetzt ad 
directe an unsere Kadrik in Wie» wenden zu 
wollen. (7 64 

S o l i v e s t  g e a r b r i t e t e  M ö b r l  f ü r  S a l o n ,  
A i m i n c r  u « V  G a r t e n  s ind  ? t r r s  a u f  V a g e r  
und verkaufen von nun an, da die Spesen für die 
f r i i he r  geha l t enen  Kommiss ion»  Lage r  en t f a l l en ,  z u  
lt»"/» Stachlaß vom ^retStarif, welchen 
Verlangen grattS und frauco einsenden. 



tür ! 
Der von mir nach Kunst und Wissenschaft 

^sammcngksetzte Balsam gegen Kolik dcr 
Pftrde, welchen ich während meiner langjährigen 
Praxis bei jeder Art Krampf sowie Klähkolik 
mit dem besten Erfolge angewendet habe, kann 
jedem PfcrdtbtsiKer bestens empfohlen werden. 
Da wie bekannt die Kolik wegen ihreS schnellen 
Verlaufks sehr gefährlich ist und rasche Hilfe 
erfoldert, ein Thierarzt aber nicht immer gleich 
zur Hand sein dürfte, so bildet dieser Balsam 
ein schätzbares HavS-MdiKamevt und kann durch 
mehrere Jahre ausbewahrt werden, ohne seine 
Wirksamkeit zu verlieren. 

Em Flaschel sammt Gebrauchsanweisung 
kostet 16 kr. Weniger alS 10 Flaschel werden 
nicht versendet. Zu haben beim Gefertigten und 
bei Herrn L. H. Aoroscheh, Kaufmann in der 
Magdalenavorstadt und „zur goldenen Kugel" in 
der Herrenaasse sowie bei Herrn Riemermeister 
Anton Prtk in Marburg. 

1420 praktischer Kurschmied. 

vsii l^alkee- unä Vliee-Kxport-
von V. Lisivvoirs. Sklmdurx 

vvrgenäot voo 10 ?5ü. »n, Vltvv von L ktcl. 
av, oäsr Iststorsn auok als koipaolcuux in dslisdixvn 
(Zu^lltitätsll, franeo xsssa 

Rot».(?»tkss ^r»b. liLoooa . . 80 Icr. 
kookfgill ?sr!-(?aisss ... „ lZü Icr. 

„ (^öZsloQ .... „ ü8 lir. 
^ I'ortoi'ioo ... ^ ü8 kr. 
„ (Zolll',kav» ... „ l»V kr. 

ü. I^»gsua>rk uvÄ läonaäo . ^ üL kr. 
ls. Iistlrtiv!«iuH „ bv kr. 

t'dln. Vtie«', llsuv8ts Lrotv, r«in uuä krattix, kfä. 
7b u. 109 kr., ss. I ü. 48 u. 1 «. 77 kr., tiovk-
fvin SS. 12, 2 tt. 80 kr. — Vourl»«»-Vai>lltv 
3 3S kr. (1526 

Berstorbene in Marburg. 
19. Dezember: Brudermann Josef, Bindermeister, 

6 6  I a h t e ,  v c h m i d e r e r g a s s e ,  B l u t b r e c h e n ;  2 1 . :  K o l l a «  
ritsch Maria, Steuerezetutorktochter, 15 Jahre, Mellinger-
straße, Diphtheriti» . Mas satt» Amalia, ZuweUerttochter, 
8 Jahre, Herreugasse, Diph^eriti» ; 23.: Hußbeck Ka» 
tharina, Private. 87 Jahre, Mellingerstraße, Altersschwäche; 
24.: Ribarz Josef, BahnbeamtenSsohn. 5 Monate, Wie. 
landpla^, Magen'Darmtatarrh; TerschinSty Hermine, 
L e d e r e r t t o c h t e r ,  2  T a g e ,  A u g a s s e ,  F t a i j e n ;  2 6 :  P f r i m e r  
Karl, Weinhändlerßsohn, 2 Jahre, Tegetthoffjirahe, Diph-
theritis; Martin Karl, Schneiderssohn. 2 Monate, 
Neue Kolonie, LunacnkatarrhPhilipp Cäzilia, Private, 
73 Jahre, TegetthoMraße, Wassersucht. 

Zt. k. ausschl. prio. 

wa^erlliMes Lellemalimilgsfett. 
Die kalte und nasse Jahreszeit ist bereits angerückt, ZSger, Aerzte und Fischer zc. zc!^, 

so auch Frauen suchen aus Gesundheitsrücksichten nach dem Winterschuhwerk, welches während 
des Sommers meist hart und schimpltcht geworden ist Es gibt viele Mittel, theils im Hause 
selbst erzeugt, theils durch Agenten angeboten, die diestm Uebelftande abhelfen sollen, doch ist 
nie der Zweck erreicht, weil durch gewöhnliche Schmieren das Leder selten weich, oder bald 
wieder hart wird, dann springt und so wieder in die Hände des Schuhmachers wandert, der 
dann einfach das Leder als abgestanden bezeichnet. Als Lederermeifter sind mir diese Uebel-
stände nur zu gut bekannt, und es ist mir durch ein fast 3vjShrige» Denken endlich gelungen, 
auch auf meinem Gebiete etwas zu schaffen, was das Leder weich und milde macht, das Ein
dringen der Nässe.verhindert, und so die Fttsse warm und trocken erhält. 

Der Aberglaube: „daß nur ausländisches, französisches, russisches oder englisches Fabrikat 
Gutes an sich habe", dürfte bereits durch mein k. k. ausschl. priv. Wasserdichtes Ledernahrungs-

silberne Medaille, die einzige und höchste Auszeichnung, welche für ähnliches Fabrikat unter 
sechs Konkurrenten bei der gewerblichen Ausstellung des Volksfestes 18^9 in Linz zuerkamtt 
wurde, berufen. 

Es ist dieß der sprechendste Beweis dafür, daß nlein patentirtes Ledernahrungsfett nicht 
auf Schwindel beruht, fondern ein reelles inländisches Kbrikat bildet, das in der Kürze der 
Zeit sich bereits in allen Kronländern der österr.-ungar. Monarchie und in der Armee Eingang 
verschafft hat. 

Außer dein Central-Depot und der Hauptniederlage in Bad Hall für die Proviilzen 
Nieder- und Oberösterreich, befinden sich Filialen in den meisten bedeutenderen Städten und 
Orten, je bei Einem der bestbekannten Kaufleute, in Marburg bei Josef Martinz. 
Preise: Sogenannte Militär- oder V,o Dose 13 kr. — S Deka 25 kr. — l8 Deka so kr. 

40 Deka 1 fl. — SV» Kilo ö fl. 
Ja Witdtroerkällstr ektsprecheode Prooisioa. (1484 

Mord und Tod dem Ungeziefer! 

« 
s 

K 
S 

Ratten-Vertilgung. 
Ma» lese und staune: 

Ein einfaches, in jedem Etablissement, Wirthschaft oder Gebäude 
?c. anwendbares Mittel, 

W., » -U. » 
ln großer Anzahl l^cirea 10 Minuten bis 60 Stück) eiuzufangen. 

Daß obige Mittheilung auf Wahrheit beruht, bezeugeu die Herren.' 
gtvLk^sv, kitTörgsutidssitssr ia 

XllQovn b. I^obsons. 

Lxzsrt, Olivraiutmkllv ia 

V. Oomdivsk^, kittvrxutvdvs. 
ill Liktloviors d. ^uvdsl 

kiewsr, öürxormvister ia 
Lro^»Qkv 

Lsäiokv, Lüllijxl. krins!. Vom. ?a<zktvr iv ?untov,z I<ob»vus b. 

(>o1Uo, RittsrsutsbssitLsr iu 
Loväöts o. Il'Iktov. 

V. Kkbo, ^U8tirratt» in 
1-oi)ssas. 

Gegen Franko-Einfendunstz von S Mark oder per Post Nachnahme 
wird der hiezu erforderliche Apparat sammt Gebrauchsanweisung nach allen 

Gegenden hin versandt. ' 

Läwiwa V. F»siiulrt, 
Privatier, Breslau, Friedrichstraße 34/Sö. 

R e e l l  u u d  b i l l i g .  

» 

» S-
»» 
« « 

ZV -5, ^ 

« »» 

LokIittsvlIuko 
in äivsrZSv ^uskültruv8on, 

piltvat II»Iif»x  ̂ îiiiti'j» 
V0Q 3—8 il. 

xeßvn Lieiit unä »Usr ^rt 
xsr li'lastzds 4V lcr. 

Ä^pm^räuter - Ragen^iüer 
von? .  Vvnn le r  i n  l u t v r l akvn  

5iir Vvrc^auunKs- unä ^aAenbvgollveräen 
per k'Iaseks LO lcr. 

boi 14 ib 
komsn paviinvi'  ̂8ötino. 

Für («24 

Lxlstsili» 
oder lukrative 

Kuvkenüe 
auf Grund 23jähriger Erfahrungen, Beobach
tungen und eingehender Studien meine glänzend 
bewähr ten  I ns t ruk t i onen  und  Be leh run 
gen gegen mäßiges Honorar für gebildete Herren 
redlichen, ehrenhaften Charakters, — in Wien, 
Vortrag mündlich und nebenbei schriftlich und sehr 
ründliche Anleitungen bei vollständiger prakti-
her Einführung in Allem, im reellen, achtbaren, 

foliden, stabilen und ausgiebigen Geldverdienen 
— in der Provinz, auf dem Lande oder im Aus
lände domizilirend, auch brieflich für jeden Stand 
und in jedem Orte zur sofortigen Gründung einer 
selb st ständige n,! angenchmen, ehrenvollen 

geskcherte« Existenz 
mit großer Zukunft, auch ohne Kapital und 
ohne Domizilveränderung sogleich unter 
Garantie des Erfolges. Einzig in seiner Ar-
ohne Konkurrenzin Europa. Alljährlich 
mit vielenNeuerungen,Verbesserungen und einer 
Bereicherung in große lukrative Zweige. Bei 
geschickter rationeller Führung, Ausdauer, auf-
nierksamer Pflege und reeller Handhabung sind 
pro Anno auch 30.000 bis 50.000 sl. als Röin-
gewin»?, nach Umständen aber auch mehr als das 
Doppelte zu verdienen. — Eine Menge spre
chender Beweise beleuchten Gesagtes durch die 
herrlichen Lichtstrahlen der glänzendsten Erfolge. 

Ad resse :  
Leo Ninder, Wien, Reiftlerflraße 29. 

Eine bekannte 
V I» » t s » v i» « I 

ist e», daß die Wunder-Pasta der Kran Wilhelmine 
Rix, Dr.'Witwe, Wien. Stadt, Adlergasse 12, im ei
genen Hause, Sommersprosse^ ^eve^ecke, Mm. 
mertn, Kinne«, Mitesser, Hkockenffecke, Mtatter-
«aröen, Munzel«, rot^e Aase« und überhaupt 
jede Unreinlichkeit im Gefichte oder am Körper spurlos 
ftir immer entfernt, — mit fchriftttcher Hara«tie. 
1 Pokal Wunder Pasta sammt Gel»rauch«anwe»sung 
kostet 1 fl. 50 kr.; eS wird dieser Betrag ohne An 
stand retour gegeben, wenn die Pasta nicht wirkt. — 
Nerse«d«ng gegen Vach«ayme. (1276 

Mix, 
Wien, Stadt,^dter^^^^^^^^ eigenen Kaufe. 

Marburg, 27. Dez. (Wochenmartt«bericht.) 
Weizen fl. 8.50, Korn st. 5.60, Gerste fl. 4.70, Hafer 
fl. 2.30, Kuturutz st. 4.60, Hirje fl.4.70, Helden st. 4.60, 
ErdSpsel fl. 2.20, Fisolen 14 kr. pr.lkgr. Linsen 24,Srdsen 
21 kr. pr.Kgr. Hlrsebrein 11 kr. pr.Ltr. weizengrie« 
28 kr. Mundmehl 26, Semmelmehl 22, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. I..2<), Schweinschmalz 63, Speck frisch 46, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.0b pr.Klgr. Vier 2 Sl. 
7 kr. Rindfleisch 55, Kalbfleisch 60, Schweinfleisch jung 
53 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. S.—, ungeschwemmt fl. 3.20, 
weich geschwemmt fl. 2.20, ungeschwemmt fl. S.b0 pr. 
Hektl. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Httltr. 
Heu 2.—, Stroh Lager fl. 1.80, Streu 1.20 pr. 1.00 Klgr, 



Beilage zu Rr. 1S6 der ^Marburger Zeituna" (1879). 

tien 3l. Vszismbsr 1879 

IM Zaalv irui' 8ta«!t Wien: 

v s s t v p k s i v p  87I 
vvranstaltot vov 6er 

UQtor eütixer Nit^irkuvZ 6sr deinen 
2itdvrlHdreK' tterreu It. llokvr uvä 
Vvdvr »0vie cisg lierru llorw»»». 

1. ^od»aQ-Z>^»rsvd- voa k'. ^Vgß^nei'. 
2. Ouvvrtura su ,^vdter u. Lauer" von k'. Lupx». 
3. ^V/^UlävDxru«»", (?l»or voa ^dt. 
4. Xris »ug äor ()por „koksrt üer loukvl". 
ü. „b'rüdlinFswst'^, Lkor mit Lsriton-Lolo von 

3o>riod. 
6. ^Dss Lrkd aut äsr L»i<Zs", I^isä^küi' Laritov 

voa Uoiisr. 
7. worden", kollc» srav^. von ?k.'l^'sbrdkvli. 
v. „v' 8vavvr-^i22l^, Odor von Losedst. 
V. „Lw LUvlc v»ek ikr", ?o1!caVilaeur v-^-XVedsr. 

?0. Solo (juartott. 
II. „'s Lodlrüsvl". für 2 Ltreivd' u. I LvdlsL^sitkvr 

von ^dsvvß^sr. 
IS. KüvixZSvv", l^dor von LnßsslsdeiA. 
15. »ouv DiknÄl", I^ivti von ^l)8vllzssr. 
l4. ^Vvr!»»»oi»", kür 2 Ltrsiok- un6 1 Lekla^sitkor 

»rranxirt von Vouxotitsol». 
lü. ftk're! a»ol^ LemIIsr'^, ^uaürills von Kood von 

I^sn^ontrsu. 
16. .Lriovvrune an äiö ^uesnä", ^arsvk von 

^vbor. 
^»ek 12 vkr:' 

^vtav^ 8 Ilkr. 1533 
Lntrvs Lür ^iotltmitKlie^er 30 Icr. 

s/tsma/tAS?» ?tnt67'stti^se?tc/«n 
tie?' <^6s I^ST'eine« /iaöeii 

a/ten ,/a^? ös^a?'tstt /»'sts?» 

Dank. 
Für die den dürftigen Schülerinnen der 

ftädt. Mädchenschule selten« des hiesigen löbl. 
Unterstühllngsvereines im lauf. Jahre gewährte 
Unterstützung an Kleidungsstücken und Lehrmitteln 
sagt dem löbl. Vereine den besten Dank 

D ie  D i rek t i on .  
Marburg, 27. Dezember 1879. 

Ergebenst Gefertigter zeigt hiemit einem 
?. I'. Publikum höflichst an, daß vom I.Jän-
ller angefangen, bei ihm zu Mittag'im Abon« 
nement von 7 fl. aufwärts gespeist werden 
werden kann. — Für entsprechende Auswahl 
und Abwechslung in den Speisen wird stets 
Sorge getragen; auch wird unter denselben 
Bednwungen über die Gasse verabreicht. 

Gleichzeitig theilt er ergebenst mit, daß 
die ?. 11'. Gäste Vormittags und Abends eine 
gute Küche, sowie reichliche Auswahl in den 
Getränken finden; auf' den bezüglichen Tarif 
der Getränke erlanbt et sich anbei ailfmerksam 
zu machen: 
Neuer Wein sGroßsonntager) a Liter 24 kr. 
Alter „ (Sauritscher) . „ „ 40 „ 

F laschenwe ine :  
Jerusalemer gr. Fl. 90 kr. 

« c « , » , »  k l »  „  4 5  „  
Pettauer Stadtberger . . . gr. „ 70 „ 

G V tz'sches Märzenbier '. . . a Liter 20 " 
Indem ergebenst Gefertigter verspricht, die 

?. ?. Gäste in jeder Hinsicht zufrieden zu stel
len, bittet er um gHeigten Zuspruch. 

Johann Flucher, 
!»»«> N«beriiehm«r d«« »ifthause« „,»m Merjackki, 

K»8tllaii8 2 um xvltienvii l^üvkn 
Äärntnervorftadt, Lendgasse 2. 

Vr i i i k suSr  
vor^üxliekvr k'IasotieQvsio, 

. 6is xrosss 40 I^r. 

iidvr 6is Oasss 18 d^r., im livlials 20 
pvr I^itor. 1496 

ÄmM Me IiSillüVMli!. 

weiße u. Lunte W'I««!«« 
««Nim, «vkaun dvi Zviilssingsr 
^148) öurKp1at2. 

Ei» vlaner, guterhaltetter 
Rock mit Bisam'Pelz gefüttert und aufge
schlagen, ist billig zu verkaufen bei H.rrn Franz 
K 0 renSky, Kleidermacher in der Tegetthoffstraße 
Nr. 17. ^1511 

Vom 2. Jänner 1880 angefangen werden 
zwischen Wien und Trieft tlacht-CilMae in 
Verkehr gesetzt. Abfahrt von Wien 6 Uhr 30 
Min. Abends, von Graz 12 Uhr 52 Min. 
Nachts; Ankunft in Trieft um 10 Uhr 10 
Min. Vormittags, in Steinbrück Anschluß nach 
Sissek und Carlstadt. — Abfahrt von Trieft 
6 Uhr Abends; von Graz 3 Uhr 32 Min. 
Früh; Ankunft m Wien um 9 Uhr 40 Min. 
Vormittags. In Steinbrück Anschluß von Carl
stadt und Sissek. 

Zu diesen Eilzügen werden in allen Sta
tionen, wo dieselben anhalten, Fahrkarten I. 
und II. Klasse (in den Strecken Wien-Payer-
bach und Laibach-Trieft auch III. Klasse) zu 
Eilzugspreisen ausgegebeir. 

Die Wien Triefter Tages-Eihiiae werden 
vom Z. Jänner an nur swischen Wien nnd 
Marbnrg verkehren. 

Durch die Nacht-Eilzüge wird auch ein 
neuer Anschluß zwischen Fiiznre und Trieft 
vermittelt, welcher die Fahrt von Fiume nach 
Trieft und zurück an einem ilnd demselben 
Tage mit einem Aufenthalte von 8 Stunden 
in Trieft ermi>glicht. 

Abfahrt von Fiume vom 3. Jänner an 
5 Uhr 20 Min. Früh, Ankunft in Trieft 10 
Uhr 10 Min. Vormittag; Abfahrt von Trieft 
(schon vom 2. Jänner an) 6 Uhr Abends; 
Ankunft in Fiume 11 Uhr 13. Min. Abends. 

Das Nähere ist ailS den veröffentlichten 
Fahrplänen zu ersehen. (1527 

Lu 6vn kvisptaevn 

emxfödlv mein ?Ik»v!»en^vin1^er aus 
6s» Xvllei'vivu 6vi' k'iima ^ 
k^ki'imvr 2ur ßsnei^ten ^dnadms: 

Muskateller — — 79 kr. 
hramwer — 7S ^ 
AiesNng — — 7S „ 
^tevuer — — 8v « 
Aerschbacher — — 80 „ 
«/utienöeraer — — »s „ 
Dickerer A«»tefe ^ Ivo „ 
«^uttenöerger Austese 1»o „ 

6ar»2 dsZOnäers emptodlon: 
18S8er SS Kr. 

l^voro Il'iklsodev vsrÄsn » 7 kr. pr. Ltüolc -iurüotc-
1502 . ̂ snomwan. 

lSilv. W^«ne»n«. 

empüsdlt äiv 

von 

Kerzogk. Mraunschweigische 
Landes-Lotterie, 

vom Staate genehmigt und garantirt. 
Dieselbe besteht ans S4,VVV Hriginat-^^oosen und 

48,0vtt gewinne«: 
1 Haupttreffer event. 450,000 

1 Haupttreffer a 800,000 
„ 150,000 
„ 100.000 
„ 75.000 
^ 50.000 
„>740,000 
„ 80.000 
„ 25,000 
„ 20.000 
„ 15.000 

ReichS Mark u. s. w. 

1 Haupttreffer a 12,000 
22 .. „ 10.000 

2 ,, „ S000 
4 F» ^ 6000 

62 5» „ 5000 
e „ 4000 

107 „ 8000 
813 „ 2000 
623 /» „ 1000 
843 ^ 500 

Die erste^iehuuA findet statt 

»u welcher ich Hrigw«L.«^OOfe 
La»?» I^sldo Viort»! Aolitvl 

9 fl. 40 k. « fl. 70 kr. S fl. SS k. 1 fl. S0 kr. 
gegen Tinseudung des Betrage« oder Postvorschuß versende 

Jeder Spieler erhält die Gewinnllsten gratis! 
Basilius, 

Obereinnehmer der Braunschw. LandeS'Lotterie 
1523) III llr«un«eUHvvix. 

l)r. pattison's 

lindert sofort und heilt schnell (1120 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art, als: GefichtS-, Brust-, Hals- und 
Zahnschmerzen, Kopf-. Hand- und Kniegicht, 

Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh. 
Ja Packeten zu 70 kr. und halben zu 40 kr. 
bei «?«>». IfKVMiv, Postgasse 3. 

D ie  T r t t nksuch t  
wird radikal und in kurzer Zeit durch mein 
unfehlbares, unschädliches Mittel geheilt. Ohne 
Wissen des Trinkers anwendbar. (1328 

A. Kraehmer, Dresden 

i). 8ei>raml in Mi'biiex ». l>. 
idr» »llvrkaoot Vvr»ii,xliodvn 

^ 1 ̂  ̂  1 ^ 
u. 2v»r: 

ln kkvin^sinllasvkvn. 
>V«i8so Veivo: 

^odsllvigdvrxsr 
kivkvrvr köills ^usleso 
.körusalswvr üto. 
Lersekdaoksr äto. 
Ka6»svIIsr Lsinitv ̂ usIvZ« 

>lusv»t«IIvr kvinsts ^a»I. 
Hoodookinit-derßser äto. 
llool»»tvrn»«t2«r 6to. 
Rkvillrsb. KiosÜll^ 6to. 
I'srio Ltsiermarks älo. 

!l» Vofövlluxllssvksn. 
0fller ^ävlsbvrzor »vkvare 
A>!use»t ^ ^ 
^oka^er „ . 1468 

NiiMe 

40 

?isok^sws. 
KossdavUgr 1377ör pr. I^iter 24 kr. 
Lkuritsodor Z.875sr ^ 40 ^ 
Ssuritsodsr I879sr ^ 24 . 
^uvostsUer 1879«r 

Vsssvrt^sinv. 
»»Ick«: ». V. »lUeMoli«,' ck vomp-^Kout. 
läoUiuxor . 
0klisrrotti 
kittsrsborxsr 
Kaäissller 
kiekersr 
Lodmitsdorxor 
Lorsokdaoksr 
I?»vdtigs»Nor 
kotkvoin vis LorÄsaur .... 
.loruvkismsr 
Orüllsuvr 
I^uttsvbvrxsr 
(!»billvt 
kissliv^ 
»lobsnoisdsrxsr 
k»6i««1Ivr >^u«Iöss 
öook8odwit»dvrzvr . . . 
liuttsvborKvr.^usdruok 1368 . . . 

Vkampagnsr. 
Klartl«: Irliä»? >ll«>i»o»ol>«s Lr»«. 

(^o!<1tl»8o1»s w. rottlsr Ltic^usttv, ä« 
k'sillsto 

kos« 
ölsvods 

f. »uel,m«ftn. 
Soläporls 
Ldkrts dlauoks 

frAniöttiek» »«rksn. 
(?rsnio äs öouzi 
Lilori eranäs A>loussvux 
0so»r as ZllovtaiKvo ...... 
^0Lk«^.(?lub 
Lrsmv 6v ^our 

1507 
In 

tr^ Ost. 

6^^'LS67'6 au/ 
a?ts eis?' /^6//67'6t v. 

's ^tte/^o/AST' (7s. 

ZweispännigerSchlittm 
sehr gut erhalleu, ist billig zu verkaufen bei 
Frau Tappeiner, Tegetthoffstraße SS. (lölZ 

öout. i öout. 
t— 50 — !  S0 

80 
I— 60! 85 
I— so — 85 
l— 60! — 85 
I— 70! 40 
I— 70 i — 40 
I— 80 45 

80 45 
I— 80- 45 
I— 80 45 
I— 80 — 45 
I— 90 — 50 
I— 90 50 
— 90 50 
I — — 55 
1 — 55 

j 1 »0 — 70 

s 50 

1 70 
70 

1 50 
l 60 

I 50 
70 

s — 

z — 

2 — 



«tt^ssNvv» ^ pv«t«rate« ?« 
xsxeu iltö äsr ^bliilluiiLsorxans, > xsa VvräkunnAs-össekvreäsll unä 

ljes unt! ävr Llklsö. D Üustvn. 
i»»iivttic)i» 

Vvrrlllkix tu Ä«u ^pottlvl»«» uuÄ ZAi»er»!asser » Ikauckluux«!». 

v»o«oi.^i»r i0rrL«l.L. 
Nur vorzügltche Chokolade konn den Konsumenten bti längertM Glnusse gltich' 

mäßig befriedigen. In Wicn und Oestericich wurde bisher die Chokolade vielfach mit 
stürkemehlhnltigrn Abfallstofkn versetzt erztugt und konnte sich, w<il dadurch schwer ver
daulich und bei öfterem Genüsse widerstehend, neben dem gewohnten Kaffee als Frühstück 
nicht einbürgern. In anderen Landern, wo Chokolade schon seit Jahren in tadellosem Zu
stande erzeugt wird, hat sie auch wie in Frankreich und Spanien in richtiger Würdigung 
ihrer ausgezeichneten Eigenschaften beinahe durchgängig den Kctsfee als Frühstück verdrängt. 
In Folge der richtigen Auswahl der Rohstoffe und Vermeidung ^jeder trügerischen 
Beimengung verdient, die 

vo r  a l l en  i n länd i schen  Choko laden  den  Vo rzug  und  e r f reu t  s i ch  desha lb  auch  i n  de r  
österreichischen Monarchie einer großen Verbreitung und Beliebtheit. (1147 

Preise per '/, Kilo von 90 kr. aufwärts in 7 Sorten. 
Zu beziehen bei: Herren IH. Horiv ^ Lomp. und L. 8eIimiiII in Hardiirz^. 

Eine Wohnung 
mit Werkstatt für Tuchschererei und Fär
berei, in Mitte der Stadt, wird mit 1ö. Fe
bruar aufzunehmen gesucht. (1533 

Anträge wollen im Comptoir d. Bl. bis 
31. Dezember d. I. abgegeben werden. 

Ein trockenes Magazin 
mit bequemer Zufuhr wird in der Grazervorstadt 
gesucht. (1K37 

Auskunft im Comptoir d. Vl. 
Mehre re  (1497  

Zoolnnii-Vshiillliztii. 
Jede Wohnung besteht auS 3 Zimmern, 1 

Sparherdküche, Holzlegc, Bodenantheil und ist 
um 10 fl. pr. Monat zu vergeben. 

Anzufragen zwischen 12 und 1 Uhr MiltagS 
bei der HaüSodministration, verlängerte Herren-
gasse. Hau« Nr. 50, 1. Stock. I. Thüre recht». 

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen: Domplah Nr. 6. (1481 

TS  V  NO IQI -Z  7 "  D  
1 

T'U besg - z u t- k^s b MSn i« 

8»Ii>Ie k'irmen »i« Verlretei' ervLnsekt. 

Ein Fleischhancrhails 
in St. Georgen'a. d.' PößniK (bei Witschein) 

zu verkaufen, . (1505 
Anfrage beim Eigenthümer Vods.j. 

Am städtischen Kaufe 
Nr. 6 neu Schillerstrahe, ist im II. Stocke eine 
Wohnung mit 3 Zimmern, Küche, SpeiS, 
Holzlege, Boden» und Kellerantheil vom I.Jän
ner 1880, nöthigenfallS sogleich zu vergeben. 

Daselbst, im Hofe rückwärts ist ein großer 
Statt nebst Wagenremise und einer an
stoßenden Wohnung mit 1 Zimmer und 
Küche zu Vergeben. (1489 

Anzufragen bei der Stadtkasse am Rathhause. 

flädtischro vormals Vasttiger'scht» 
Hause Nr. 165 Schmiderergasse ist eine Woh« 
nnng mit einem Zlmmer, Küche und Holzlege 
vom 1. Jänner 1880 an zu vergeben. (1488 

Anzufragen bei der Stadtkasie am Rathhause. 

Da» Lollluzii» Rni 2V 
in der Viktringhofgasse, auf welchem ein Gast
haus betrieben wird, ist aus freier Hand zu 
verkaufen. (14S5 

Näheres beim, Hauseigenthamer daselbst. 

k i l l i x s t s r  l , o s » H ^ n k a u f .  
Wir lenken hierdurch die Aufmerksamkeit des P. T. Publikums auf die Lose der 

k. k. Reichshaupt- und Refidenzftadt Wien: 

welche in Folge ihrer Sicherheit, ihres ausgezeichneten Spielplane» und des unver-
hältnißmSßig niedrigen Courses gegenwärtig 

das beste und billigste Lospapier 
sind. Durch den rechtzeitigen Ankauf eines größeren Postens dieser Losend wir in 
der angenehmen Lage, dieselben zu außerordentlich billigen, noch von keiner anderen 
Firnia gewährten Bedingungen, abzulassen, um Jedermann die Beschaffung so bequem 
und billig als möglich zu. machen. 

Wir offeriren demnach, soweit unser Vorrath reicht, Wiener iSommunal-Lose 
gegen monatliche 

VIl«ll«llUiiileoll ?»L«»vours« 
unter Zuschlag von nur fl. 5 (d. i. nicht einmal 4°/^ p. a.), für Zinsen und Spesen. 

ZWf- Schon der Grlag der ersten Rate sichert das Spielr.echt zu. 

Jährlich 4 Ziehungen. Haupttreffer ?. 200.000, Gesammtgewiniie 1.KK1.000. Der 
kleinste Treffer beträgt jetzt schon fl. 130 und steigt bis fl. 200. 

Ausführliche Prospekte, welche die Vorzüge dieser Lose nachn»eisen, versanden wir 
avf Verlangen gratis und franko. Da wir ein baldiges Steige?: des Courses für sicher 
bevorstehend halten, erbitten wir umgehende Bestellung. (1434 

Wechstergeschäft der Administration des 
N HVIZLSk. 

Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich hiemit 
die höfliche Anzeige, lSaß er nun für beständig 
in Marburg bleibt und empfiehlt sich zum U'lter-
richte sowohl in Streivd- als Lvdlax-Atdvr. 

Anmeldungen auS Gefälligkeit im Comptoir 
dieses Blattes. (iSlS 

(ISS 

Sowrlok Urappok 
l a  I l « rd i l r 8 ,  L i t i ek l s  K»r le> l8» loa  

empfithlt feine 
photograpUchen Ärkeiten. 

Au verkaufen: Ei« schöner Schimmel. 
Wo, sagt die Expedition d. Bl. (128V 

Brennholz-Berka«? 
Bei dem Realitätenbes^her W. Ehrenberg 

in der Theatergasse ist guteS, ausgetrocknete» 
Brennholz im Großen und Aleinen zu jeder 
geit des TaqeS zu beziehen. 
Der Kubik-Meter Holz 
Der Meter gespaltene» 
V» 
V4 
V» 

(lsos 
s fl. bo kr. 
1 » so „ 
, 65 ^ 
. 33 „ 
. 17 « 

Auch ist daselbst 
-in- schön- Wohnung 

mit 3 Zimmern uud Zugehör zu vergeben. 

werden auf eine immer im Werth bleibende 
HauSrealltüt in Marburg mit großem ZlnSer-
trage auf den zweiten Satz mit 8°/^ Verzmsung 
aufzunehmen gesucht. (1494 

Wo, jagt die Expedition d. Bl. 

Lumaii'» MamAntvn. 

AUZVlStK^KI« 
(ZollU. 

GH HVIIZSs 
' H ILi. 

Diese wahrhast prachtvollen Steine be^ 
itzen ein immenses Feuer, sind wasserklm 

WUnd nur durch die Probe von echten zu! 
^unterscheiden. Wir versenden portofrei 
WttliiKv» massiv, doubl. Gold, das St. 3,; 
84 fl. VUrrlttso, massiv, doubl. Gold,? 
Zdas Paar s, 6 fl. gegen Franco»Zuschickunftj 
Wdes Betrages. Bei Ringen gebe man di« 
LWe te an. 
V Auch massive Gold-Donble Chemiffetten-
UKnöpse mit Steinen 3. 4 fl., massive Gold» 
RDouble-Uhrketten, neueste Jasons, 3, 4, 5j 

und 6 fl. (1145< 

/at»riks-Uiedcrlaae: 


